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die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Aunoneen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Vom Reichstage. 


Im Reichstage kam am Mittwoch der ſozial ⸗ 
demokratiſche Antrag auf Verſtaatlichung des Apotheken 
weſens zur Verhandlung. Die 

Abg. Bebel und Wurm ſuchten denſelben durch 
die Aufzählung einzelner Mißbräuche im Apotheker 

ewerbe in Bezug auf geſchäftliche Ausnutzung des 

pothekenverkaufs und beſonders hoher Verdienſtſätze 
bei den Arzneien, ſowie hinſichtlich des Vertriebs von 
Geheimmitteln zu begründen. ? 

Abg. Dr. Witte (dfr.) legte jedoch Verwahrung 
dagegen ein, aus dieſen einzelnen Fällen heraus An⸗ 
ſchuldigungen gegen den Apokhekerſtand im allgemeinen 
zu erheben, und wies nach, daß eine Verſtaatlichung 
keineswegs im Intereſſe der Kranken liege, da die 
Arzneipreiſe in Folge der höheren Organiſationskoſten 
bei der Verſtaatlichung ſich kaum verbilligen dürften. 
Dagegen befürwortete Abg. Witte eine baldige Neu ⸗ 
regelung des Apothekenweſens im Sinne einer gleich⸗ 
mäßigen Vertheilung der Apotheken auf das Reich 
und der Apothekertaxe. g 

Staatsſekretär v. Bötticher ſtellte eine ſolche 
Neuregelung in nahe Ausſicht und ſprach ſich im 
Weiteren mit aller Entſchiedenheit gegen eine Apotheken · 
verſtaatlichung aus, die er als ganz undurchführbar 
bezeichnete. Desgleichen erklärte ſich 

Abg. Menzer (konſ.) gegen den ſozialdemokratiſchen 
Antrag. Vor der Abſtimmung über denſelben zweifelte 

Abg. Werner (Antiſ.) die Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes an, und in der That ſtellte ſich bei Anweſenheit 
von nur 167 Migliedern auch die Beſchlußunfähigkeit 
heraus. — Donnerſtag ſteht der Entwurf betr. den 
Belagerungszuſtand über Elſaß⸗Lothringen zur erſten 
Berathung, außerdem iſt die Beendigung der zweiten 
Berathung des Telegraphengeſetzes in Ausſicht ge⸗ 


nommen. 
Vom Fandtage. 


Bei Das Abgeordnetenhaus nahm am Mitt 


woch das Polizeikoſtengeſetz in zweiter Leſung in allen 


Theilen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen an. 

Von nationalliberaler Seite hatte Abg. Krauſe 
eine Herabſetzung der Beitragsſätze der Städte bean⸗ 
tragt, für welche auch die freiſinnige Partei, die von 
der Einbringung eines beſonderen Antrages mit Rück⸗ 
ſicht auf die Ausſichtsloſigkeit deſſelben Abſtand ge⸗ 
nommen hatte, eintrat. Die Antragſteller ſchilderten 
eindringlich die ſchwere Belaſtung, welche den Kom⸗ 
munen aus dem Geſetze erwächſt und ſie hindert, für 
andere Zwecke die erforderlichen Aufwendungen zu 
machen, und Abg. Krauſe trat zugleich der von konſer⸗ 
vativer Seite vertretenen Anſchauung entgegen, als ob 
die * Polizeiverwaltung als ein Privileg anzu ⸗ 
ſehen ſei, indem er ſie vielmehr als eine Einſchränkung 
der Gemeinderechte charakteriſirte. 

Von freiſinniger Seite beleuchteten die Abgg. Dr. 

Langerhaus, Eberty und Dr. Meyer be 


Leuilleton. Ä 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttuer. 
56.) ortſetzung.) 

Es vergehen ſchnell wie Minuten — 
zwei oder drei Stunden in dieſem Beiſammen⸗ 
ſein. Nicht ununterbrochen ſprechen die Beiden; 
in kürzeren oder längeren Pauſen, in abge⸗ 
brochenen Sätzen ſagen ſie ſich, was ihnen auf 
dem Herzen liegt: dazwiſchen ineinander ver⸗ 
ſenkte Blicke, leiſe Seufzer, ſanfte Liebkoſungen. 
In dem lauſchigen Winkelchen, wo der Fahr⸗ 
ſtuhl hingeſtellt worden, ſind ſie in voller Abge⸗ 
ſchiedenheit; der begleitende Diener hat ſich auf 
Befehl entfernt; er iſt zwar nahe genug ges 
blieben, um gewärtig zu ſein, wenn er gerufen 
würde, aber er kann nicht hören, was die Beiden 
ſprechen, noch kann er ſie ſehen. Gegen die 
Straße hin iſt das Plätzchen durch Buſchwerk 
ganz verſteckt, ſo daß kein Vorübergehender es 
erſpähen kann; nur ein Ausblick in die Ferne 
ift frei und da liegt, ihnen zu Füßen, teraſſen⸗ 
förmig, ein Gewirr von Gärten und Villen, 
ein Stückchen der Straßenſerpentine, wo vorhin 
„die fröhliche Kavalkade ſichtbar geworden, und 

ganz unten das tiefblaue Meer alles in 
hellem Sonnenſchein erglänzend. 

Von einer unweit verborgen liegenden Villa, 
deren Fenſter offen ſtehen, dringen jetzt Muſik⸗ 
Hänge herüber — ein wundervoll ſüßes Zu⸗ 
ſammenſpiel von Harmonium und Violoncello. 
Da verſtummt das unſelige und ſelige Liebes⸗ 
paar gänzlich: Worte vermögen nicht mehr zu 
ſagen, was ihr Herz bewegt. Jene geheimniß⸗ 

volle Macht der Muſik, das jeweilig Empfundene 
zu zehnfacher Intenfität zu ſteigern und das: 


unternahm der Kaiſer zunä⸗ 
keien n dee 


ſonders die ungerechtfertigt hohe Belaſtung Berlins, 
welche geeignet ſei, die ganze Finanzgebahrung der 
Stadt zu ftören. 

Gegenüber dem Abg. v. Eynern, der in feiner 
bekannten Animoſität gegen Berlin ſogar ſoweit ging, 
die ſtaatlichen Aufwendungen für Berliner Kliniken und 
Muſeen als eine beſondere Bevorzugung Berlins dar⸗ 
zuſtellen, hob 

Abg. Dr. Meyer in einer gründlichen Abferti⸗ 
gung eine ſolche einſeitige Auffaſſung zutreffend hervor, 
daß dieſe Aufwendungen im Intereſſe des ganzen 
Landes gemacht werden. 

Die Mehrheit lehnte auch die geringe Verbeſſerung 
des nationalliberalen Antrags ab und ebenſo in 
zug auf die Uebertragung der Wohlfahrtspolizei einen 
Antrag Eberty, der zur Vermeidung ſeiner Doppel⸗ 
aufſichtsinſtanz die Aufſicht ſtatt dem Polizeipräſidenten 
dem Oberpräſidenten übergeben wollte. 

Sonnabend ſteht das Polizeikoſtengeſetz ſchon zur 
dritten Berathung. 


Veutſches Reich. 
Berlin, 3. März. 


— Der Kaiſer hatte am Dienſtag Vor⸗ 
mittag, nach der Rückkehr von einer Spazier⸗ 
fahrt, den Hof⸗Photographen Reichardt in das 
Schloß befohlen, woſelbſt der Monarch Herrn 
Reichardt verſchiedene Portraitſitzungen gewährte. 
Ebenſo befahl der Kaiſer auch die Aufnahme von 
Gruppenbildern mit den Herren ſeiner nächſten 
Umgebung und zwar in den Koſtümen, welche 
beim letzten Maskenfeſte der Erbprinzlich Sachſen⸗ 


Meiningenſchen Herrſchaften von denſelben an⸗ 
Mittwoch Vormittag 


gelegt worden waren. — 


Monarch alsdann von Vormittags 11 Uhr ab 
längere Zeit mit dem Chef des Zivilkabinets, 
Wirklichen Geh. Rath Dr. v. Lucanus. 

Zu dem Berliner Dom: 
bauprojekt, welches dem Landtag gegen⸗ 
wärtig vorliegt, ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Es 
läßt ſich nicht verkennen, daß die Stimmung 
für denſelben ſich gegen das Vorjahr bedeutend 
verſchlechtert hat. Eine rechtliche Verpflichtung 
des Fiskus und der Landesvertretung zum Neu⸗ 
bau des Domes liegt unzweifelhaft nicht vor, 


— 


und ein nicht unerheblicher Theil der Landes⸗ 


vertretung hat den Standpunkt eingenommen, 


daß er bei unſerer Finanzlage, bei der Zurück⸗ 
ſtellung vieler dringend nöthigen Ausgaben für 


jenige was gerade im Seelengrunde ruht — 
Freude, Schmerz, Sehnen —, in einer Weiſe 
auszudrücken, deren keine Sprache fähig iſt, 
dieſe Macht wirkt auf die beiden Lauſchenden 
ein und aus den ſchwellenden Akkorden und 
Melodien — zärtlich und ſchwermüthig —, die 
ihnen der Luftzug herüberweht, hört ſie ihr 
eigenes „ich liebe dich“ zehnfach inniger, und 
„ſo leb' denn wohl“ zehnfach ſchmerzlicher her⸗ 
aus. Und ihre verſchlungenen Hände drücken 
ſich feſter, ihre ineinander verſenkten Blicke ver⸗ 
ſchleiern ſich mit Thränen 


Eine Weile, nachdem der letzte Ton ver⸗ 


zittert, rafft ſich Georgina aus ihrer Verzückung. 


empor: 

„Theurer — es wird Zeit ſein, nach Hauſe 
„. Deine, Mutter. 

„Noch ein paar Minuten, Georgina! Laß 
mich ſo mein Haupt an Deine Achſel legen — 
wie ſüß, wie ſüß es ſich da ruht .. Ich 
wollte, Jene ſpielten wieder .. es war fo 
ſchön ... Die Kunſt iſt doch eine Botin des 


unſterblichen Weltgeiſtes, eine Zeugin der das 


All durchdringende Göttlichkeit .. Du: haft 


doch recht: es iſt eine ſchöne Welt. Die 
Qual wird überwunden werden — der Engel 
des Mitleids weint nicht vergebens. .. auch 


die Agave hat nicht vergebens geblüht 
Rede ich irre? Es kann ſchon ſein — alles 
Denken und Fühlen verſchwimmt mir in ein 
unfaßbares Etwas — — jo traumartig .. . 
alles fließt ineinander: unſere Liebe, jene 
Melodien — horch! ſie ſpielen wieder 
mein nahes Sterben, der lautloſe Flug jenes 
Schmetterlings dort, ſiehſt Du? ... Das 
große, große Welträthſel ungelöſt ... ewig 
ungelöſt in der ſchaurigen Grabesnacht 
Drüber aber glänzt die Sonne weiter .. . o, 


am 


Kulturaufgaben, Kunſt und Wiſſenſchaft, Beſſe⸗ 


rung der Beamtengehälter u. ſ. w. es vor dem 
Lande nicht verantworten könne, für einen nicht 
durchaus nothwendigen Bau 10 Millionen Mark 
zu bewilligen. Dazu kommt das Bedenken, daß 
der größere Entwurf zum Dombau ungefähr 
25 Millionen Mark koſten ſollte, daß er nur 
um ein Zehntel in ſeinen Größenverhältniſſen 
verringert werden und daß es höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß dieſe Verringerung die Koſten 
um 15 Millionen Mark herunterdrücken ſollte. 
Es ſteht alſo zu befürchten, daß die Summe 
von 10 Millionen Mark nicht ausreicht und daß 
ſpäter Nachforderungen an den Landtag kommen 
werden.“ Aber auch die Freunde des 
Projekts im Abgeordnetenhauſe wünſchten eine 
Sicherheit, daß es bei dem Zuſchuß von 
10 Millionen Mark aus der Stagtskaſſe fein 
Bewenden behalte und ſpätere Nachforderungen 
nicht an das Land herantreten. Zunächſt müſſe 
die Frage entſchieden werden, wer Bauherr 
fein jo® Die Domgemeinde könne finanziell 
nicht in Betracht kommen. Die Stadt Berlin 
gebe keinen Pfennig. Entweder müſſe daher 
die Zivilliſte des Kaiſers oder das Land als 
Bauherr auftreten. In letzterem Falle würde 
aber das Land und nicht die Zivilliſte die Zu⸗ 
ſchüſſe zu tragen haben. Die Dombaufrage 
werde nun noch dadurch ſchwierig, daß durch 
Hereinziehung der Perſon des Kaiſers und 
ſeiner perſönlichen Wün 
glieder der Volksvertrett 
Die Berathungen, die im 
t des Innern zur Information der 


ure 
v 


Wie bie 


der Bevollmächtigten bei den früheren Handels» 
vertragsverhandlungen. Iſt nun auch allſeitig 
die Hoffnung vorhanden, daß man über den 


Vertrag zu einer Vereinbarung gelangen wird, 
ſo verhehlt man ſich doch nicht, daß man einer 
Reihe von 
Schwierigkeiten gegenüberſteht, die 
aus den Beziehungen zu den Meiſtbegünſtigungs⸗ 
verträgen entſpringen. 


recht erheblichen 


Von dem Gelingen der 


age ‚Georgina — ich hab' Dich lieb 
ich, oh!“ — 

Mit einem plötzlichen Rucke richtet er ſich 
auf und ringt nach Athem. Er will huſten 
und kann nicht — ſeine Arme ſchlagen in der 
Luft umher. Laut aufſchreiend beugt ſich Ge⸗ 
orgina über ihn, ſeine Hand faßt krampfhaft 
ihr Perlenhalsband ... dann fällt er jäh zu⸗ 
rück — die Schnur zerreißt und alle Perlen 
kollern zu Boden. Götz iſt todt. 


XXX. 


Früher als Lolla es zu hoffen gewagt, hat 
Boloni Wort gehalten. Schon am folgenden 
Tag kommt, nicht nur die verſprochene Bot⸗ 
ſchaft, ſondern der Agent ſelber ins Hotel. 

Die junge Frau iſt ſeit ihrem Beſuch in 
der Galleria nicht wieder aus dem Zimmer ge⸗ 
gangen. Es hat ſich eine Muthloſigkeit ihrer 
bemächtigt, daß ſich dieſelbe auch in körperlicher 
Proſtration äußert. Nicht gehen, nicht denken 
— nur ſo daliegen und ſchlummern. Sie 
muß Fieber haben, denn dieſe Mattigkeit und 
dieſe Schlafſucht wären ſonſt nicht natürlich; 
aber ſie thut nichts, um ſich aus der Er⸗ 
ſchlaffung herauszureißen — unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden iſt es ihr eine Wohlthat 
wenigſtens vierundzwanzig Stunden lang — 
eine Friſt des Nichtdenkens zu haben. 

Nur das Eine hat ſie gethan, als ſie von 
ihrem Gange zu Boloni nach Hauſe gekommen, 
— einen Brief an Paolo geſchrieben — 
adreſſirt nach Mentone, mit dem Vermerke 
„Nachſenden“. — Ein demüthigen, flehenden, 
jammernden Brief: „Ich bin ſo allein, ſo 
kläglich allein, mir iſt ſterbensbang 
komm' oder gieb mir wenigſtens ein Zeichen.“ 

Die junge Frau liegt auf dem Sopha hin⸗ 
geſtreckt, ein paar Kiffen unter dem Kopfe, das 


ſche auf 1 


Bevoll⸗ 

mächtigten für die Verhandlungen über den 
[ſpaniſchen Handels vertrag ſtatt⸗ 
finden, nähern ſich ihrem Abſchluß. 
Mgdb. Ztg. hört, bewegen ſich die Weiſungen 
im Weſentlichen in derſelben Richtung, wie die 


Vorverſtändigung über jetzt vorhandene grund⸗ 
ſätzliche Gegenſätze bleibt es abhängig, wie weit 
ſich die Verhandlungen mehr oder minder ſchnell 
und glatt abwickeln werden. L 
— Kommunalſteuerpflicht der 
Gymnaſien. Das Oberverwaltungsgericht 
hat am 26. Februar 1892 eine wichtige Ent⸗ 
ſcheidung gefällt. Es hat die Stadt Oels für 
berechtigt erklärt, das dortige königliche Gym⸗ 
naſium zur Gemeindeeinkommenſteuer heranzu⸗ 
ziehen und zwar für den Miethswerth des 
Gymnaſialgebäudes in Höhe von 3000 Mark. 
Dieſer Miethswerth iſt berechnet nach Maßgabe 
der ſämmtlichen Räume des Gymnaſiums, ein⸗ 
ſchließlich der Wohnungen des Direktors und 
des Schuldieners. Das Oberverwaltungsgericht 
hat erkannt, daß Gymnaſien zu den juriſtiſchen 
Perſonen gehören, deren Einkommen aus Grund⸗ 
beſitz von der Gemeinde beſteuert werden kann. 
Unerheblich ſei: daß das Gymnaſium vom 
Staat einen Zuſchuß erhalte und daß es nicht 
zu einer anderweiten Verwendung der Räume 
wie jetzt verfügungs berechtigt ſei. Die Ent⸗ 
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts iſt von 
Bedeutung auch für die Univerſitäten und andere 
fiskaliſche Gebäude ſolcher Anſtalten, welche eine 
beſondere juriſtiſche Perſon darſtellen. 
Unterſtellung der Gaft 
wirthe unter das Handels ge⸗ 


ſetz buch. Die Petitionskommiſſion des Reichs⸗ 
tags (Berichterſtatter „ak 
beſchloſſen, eine ! 


„ 


tragt, die Wirthe den Kaufleuten gleichzuſtellen. 
In der Kommiſſion herrſchte Einverſtändniß 
darüber, daß die gegenwärtige Faſſung des 
Artikels 10 des Handelsgeſetzbuchs für die Gaſt⸗ 
wirthe nicht befriedigend ſei, daß eine unter⸗ 
ſchiedsloſe Behandlung aller Arten von Gaſt⸗ 


Geſicht gegen die Wand gekehrt, als Boloni 
die Thür öffnet und hereintritt. Lolla wendet 
ſich nicht um, denn ſie glaubt, es ſei der 
Kellner, dem ſie vorhin geklingelt, um Waſſer 
und Zitronen zu verlangen. 

- „Holen Sie mir, ich bitte —“ beginnt 
ie — 

„Verzeihung, Signora Melbi, daß ich ſo 
unangemeldet —“ hört ſie jetzt Bolonis 
Stimme. 

Sie ſpringt auf: 

„Ah, Sie ſind es, Signore, was bringen 
Sie mir?“ 

„Ich habe Sie geſtört, Sie hielten Ihre 
Sieſta? —“ 

„Nein, nein... Ich fühle mich nicht 
wohl — aber das thut nichts, bitte, ſetzen Sie 
ſich, ſetzen wir uns. . . nochmals: was bringen 


Sie mir?“ 


Nun rückt Boloni mit ſeinem Vorſchlag her⸗ 
aus. Die Vorſtellungen im teatro del Verme 
müßten nächſtens unterbrochen werden, da die 
für kommende Woche erwartete prima donna 
krankheitshalber abgeſagt hat, wenn nicht gleich 
Erſatz gefunden wird. Um dieſen Erſatz hat 
der Impreſario ſich an ihn gewendet. Mangel 
an Sängerinnen giebt es wohl auf dem Platze 
Mailands nicht; an jedem Finger kann er, 
Boloni, eine Kandidatin vorführen, ohne die — 
ſtets kampfbereiten — vorgerückten Schülerinnen 
des Konſervatoriums und der Privatgeſangs⸗ 
ſchulen zu rechnen; Mailand — ſo erklärt er 
in Parentheſe iſt der Mittelpunkt des 
italieniſchen Geſangsmarktes, etwa wie Leipzig 
für den deutſchen Büchermarkt. „Aber“, ſo 
ſchließt der Agent ſeine Rede, „ich habe dieſe 
Gelegenheit wahrgenommen, um dem Kavaliere 
d'Aramonte, Ihrem Beſchützer (er hat keinen 
üblen Geſchmack . . .) einen Dienſt zu erweiſen, 


wirthen aber nicht zweckmäßig erſcheine. Man 
hielt die fakultative Zulaſſung der Wirthe als 
Vollkaufleute, falls ſie ſich zu dieſem Zwecke 
zum Handelsregiſter anmelden, für einen be⸗ 
achtenswerthen Ausweg zur Erfüllung der 
Wünſche der Petenten. Auch der Regierungs⸗ 
kommiſſar Geheimrath Dr. Hoffmann hielt den 
Wunſch der Petenten an ſich für berechtigt. 
Die Frage werde auch bei der Reviſion des 
Handelsgeſetzbuches in Erwägung gezogen wer⸗ 
den. Alle Gaſtwirthe ohne Unterſchied aber 
könnten die Rechte der Vollkaufleute nicht er⸗ 
halten. Eine Abgrenzung ſei jedenfalls nicht 
zu entbehren. In welcher Weiſe dieſe herzu⸗ 
ſtellen ſei, insbeſondere ob ſie aus dem Umfang 
oder der Natur des Betriebes entnommen oder 
vielleicht an die allen Gaſtwirthen fakultativ 
zu geſtattende Eintragung in das Handelsregiſter 
geknüpft werden könne, brauche zur Zeit wohl 
noch nicht näher erörtert zu werden. 

Ueber den Wißmann 
Dampfer und deſſen Verwendung ſo ll 
zwiſchen Major von Wißmann und dem 
Kommerzienrath Eugen Langen in Kairo Namens 
des Antiſklavereikomitees verhandelt worden 
fein. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge hatte Herr 
Langen den Auftrag, ſollte Wißmann, dem 
noch immer die Verfügung über den Dampfer 
zuſteht, die Verwendung deſſelben als Küſten⸗ 
dampfer nicht billigen, mit ihm über eine Ueber⸗ 
führung deſſelben nach dem Taganyka⸗ oder 
Npaſſa⸗See zu verhandeln. 

— Freiheit des Privateigen⸗ 
thums zur See. Aus Anlaß der Ver⸗ 
handlungen beim Marineetat iſt von freiſinnigen 
und nationalliberalen Abgeordneten zum Etat 
des Auswärtigen Amtes der Antrag eingebracht 
worden, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 
zu veranlaſſen, daß bei dem gegenwärtigen fried⸗ 
lichen Einvernehmen mit den aus wärtigen 
Mächten Verhandlungen eingeleitet werden, 
welche zum Zweck haben, durch Uebereinkunft 
von Staat zu Staat die Freiheit des Privat⸗ 
eigenthums zur See in Kriegszeiten zu einem 
vertragsmäßig anerkannten Grundſatz des Völker⸗ 
rechts zu erheben. 

— Gegen die Bordellwirth⸗ 
ſchaft, welche durch den neuen Geſetzent⸗ 
wurf eingeleitet werden ſoll, erklärt ſich der 
„Reichsbote“. Man kann nach dem Geſetz⸗ 
entwurf, fo ſchreibt der „Reichs bote“ zutreffend, 
erleben, das in einem Hauſe irgend eine Wohnung 
zum Bordell eingerichtet wird! Man denke ſich 
die Folge für die anderen Bewohner des 
f Hauſes und für die Umgebung! Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß man vom Standpunkt der 


kann. Das Zuhälterthum auf der einen Seite 
beſtrafen und es auf der anderen gleichzeitig 
konzeſſioniren, das iſt ein ſittlich und logiſch 
unhaltbarer Standpunkt, der ſich zu Gunſten 
der Proſtitution ausſchlagen wird: denn das 
falſche Prinzip wird ſeige Konſequenzen ziehen. 
——— —üU—ñ— . —  eeenseen] 


und wenn Sie ſich fähig fühlen, in acht Tagen 
aufzutreten — zufällig iſt die „Traviata“ ange⸗ 
ſetzt, die Sie ja am Repertoire haben — ſo 
iſt's gut — und das wäre gleich ein Anfang 
der Karriere. Wenn Sie jetzt hier gefallen, 
ſo wird ſich leicht ein Engagement für die 
künftige Karneval⸗Stagione bieten. Alles hängt 
nun freilich davon ab, ob Sie Beifall finden 

„jedenfalls müßten Sie mit der Stimme 
mehr heraus als geſtern. .. Meine Haupt⸗ 
hoffnung würde ich auf Ihre hübſche Erſcheinung 
ſetzen; eine jo ſchmucke Traviata — das nimmt 
das Publikum ein. Aber noch etwas wichtiges: 
haben Sie die erforderlichen Toiletten?“ 

Lolla fühlt ſich von neuer Hoffnung belebt. 
Die vorige Schläfrigkeit macht einer fieberhaften 
Aufregung Platz. Nun ſoll ſich alſo ihr Schick⸗ 
ſal vielleicht doch noch zum Beſſern wenden? 
. . . wie, wenn fie die Mailänder im Sturm 
erobert? wenn dies der Anfang einer großen, 
glänzenden Künſtlerlaufbahn wäre e 
iſt abergläubiſch; die Idee, daß ein Genius ſich 
ihres Schickſals annimmt, wird durch die Er⸗ 
öffnung Boloni's wieder wachgerufen; es iſt 
doch ein gar zu merkwürdiger Zufall, daß jetzt 
gerade ein Poſten an der Mailänder Oper frei 
wird, daß ihr Gelegenheit geboten iſt, gleich 
aufzutreten und noch dazu in einer Rolle, die 
ſie gut kennt, mit der ſie zuletzt in Mentone 
ſolchen Sieg gefeiert, und welche ſozuſagen ein 
Symbol derjenigen Rolle abgiebt, die ſie nun⸗ 
mehr auch im Leben zu ſpielen ſich entſchloſſen 
hatte . . „di gioja in gioja, pei sentieri del 
Piacer 

„Toiletten habe ich nicht,“ beantwortet ſie 
Boloni's letzte Frage, „aber ich habe Geld —“ 

„Das genügt. In fünf Tagen kann Ihnen 
das Pariſer Magazin auf dem Domplatze die 
Anzüge liefern — nur müſſen Sie ſofort die 
Beſtellung machen. Sind Sie der Rolle auch 
ſicher? Morgen findet eine Klavierprobe ſtatt.“ 

„Ziemlich ſicher; ich habe die Partie 
italieniſch ſtudirt ... nur muß ich mir daß 
Gedächtniß ein wenig auffriſchen. Ich will mir 
ſogleich eine Partitur verſchaffen und ein paar 
Mal durchleſen., 


Fortſetzung folgt.) 


teit und auch im ſozialen eee worden. 


fe dieſer Beſtimmung nicht zuſtimmen 


So ſoll eine geheime Korreſpondenz zwiſchen 

Freycinet und Rochefort veröffentlicht werden, 

deren Kopien Conſtans angeblich beſitzen fol. 

Die Blätter ſetzen hinzu: Conſtans ſei der fran⸗ 

zöſiſche Botſchafterpoſten in London angeboten 

worden, derſelbe habe aber ſchroff abgelehnt. 
Spanien. 

In Barcelona entdeckte die Polizei eine 
Verſchwörung von Anarchiſten, welche angeblich 
beabſichtigten, ein Konſulatsgebäude in die Luft 
zu ſprengen. Die Rädelsführer der Anarchiſten 
wurden verhaftet. 


— Wenig ſchmeichel haft für 
das „Syſtem Soden“ in Deutſch⸗Oſtafrika 
lautet eine Stelle aus einem dem „Berl. Tagebl.“ 
zugegangenen Briefe eines der angeſehenſten 
Kaufleute in Sanſibar vom 4. Februar d. J. 
Es heißt darin: „Die Küſte befindet ſich leider 
noch immer im gleichen „Kartaſſi“⸗ (papiernen) 
Stadium. Die Landerwerbsfrage, namentlich 
die Frage, was als herrenloſes Land anzuſehen 
und ſomit als der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft gehörig zu betrachten iſt, befindet ſich 
noch immer im Stadium der Verhandlungen 
zwiſchen der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
und dem Auswärtigen Amte; eine ſolche Ver⸗ 
ſchleppung dieſer Hauptfrage von Seiten der 
Regierung iſt geradezu bedauerlich, denn wie 
ſollen Koloniſten⸗Unternehmungen ins Leben 
treten, ſolange dieſe Frage nicht erledigt iſt? 
Einzig in Uſambare iſt dieſelbe durch den Eiſen⸗ 
bahnvertrag mit der Deutſch-⸗Oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft zur Austragung gelangt, ſonſt aber 
nirgends im Küſtengebiete.“ 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung, 
begangen durch den Artikel über die Rede des 
Kaiſers auf dem brandenburgiſchen Provinzial⸗ 
landtage, iſt der „Köln. Volksztg.“ zufolge 
gegen die „Kölniſche Zeitung“ die Unterſuchung 
eingeleitet worden. Auch die „Berliner Neueſten 
Nachrichten“ ſind wegen der Wiedergabe des 
Artikels der „Times“ über die Kaiſerrede kon⸗ 
fiszirt worden und ſoll gegen dieſelben eben⸗ 
falls die Unterſuchung eingeleitet worden ſein. 
Beſchlagnahmt wurden drei 
Nummern der antiſemitiſchen „Neuen deutſchen 
Zeitung“ aus dem Juni und Oktober v. J. und 
Februar d. Is. wegen Beleidigung des Juſtiz⸗ 


miniſters. 

Ueber die anarchiſtiſche 
Agitation in Berlin wird dem „Hamb. 
Korreſp.“ geſchrieben: Es ſind anarchiſtiſche 
Flugblätter mehrfach verbreitet worden, eins 
der ſchamloſeſten war das „An die Arbeiter im 
Waffenrocke.“ In dieſen anarchiſtiſchen Flug⸗ 
blättern iſt zum Mord und zur Plünderung 
aufgefordert worden; daſſelbe geſchieht faſt in 
jeder Nummer der „Autonomie“, die in über 
100 Exemplaren nach Berlin kommen ſoll. 
Die Polizei ſoll ganze Packete dieſes Schand⸗ 
blattes mit Beſchlag belegt haben. Der be⸗ 
kannte italieniſche Anarchiſt Merlino, alias 
Leo, deſſen Zulaſſung zum internationalen 
Brüſſeler Kongreß beanſtandet wurde, hielt 
ſich Wochen lang in Berlin auf. Er ſoll für 
die anarchiſtiſche Sache in Berlin ſehr thätig 
geweſen ſein. Die Bildung von anarchiſtiſchen 
Klubs im Norden der Stadt iſt in der letzten Zeit 


i Belgien. 

Nach einer Privatdepeſche des „Kl. Journ.“ 
aus Brüſſel kündigt die „Independence Belge“ 
an, ſie werde demnächſt mehrere ſenſationelle 
Artikel aus der Feder einer hochgeſtellten engli⸗ 
ſchen Perſönlichkeit veröffentlichen, welche darthun 
würden, daß England keine kriegs⸗ 
tüchtige Marine mehr habe und einem 
Königgrätz zur See entgegengehe. 

Schweden und Norwegen. 

Der ſchwediſch⸗norwegiſche Verfaſſungs⸗ 
konflikt iſt in den letzten Tagen im nor⸗ 
wegiſchen Storthing berathen 
worden. Am Dienstag erklärte Staatsminiſter 
Steen, er bezweifle nicht, das die Konſulats⸗ 
frage geregelt werden könne; ihre Regelung 
wäre aber zu theuer erkauft, wenn ſich damit 
das Präjudiz verbinde, daß alles, was in 
irgend einer Weiſe Schweden betreffe, der 
Selbſtbeſtimmung Norwegens entzogen und der 
Entſcheidung einer gemeinſamen Inſtitution 
unterworfen werden ſolle. Schließlich nahm 
das Storthing mit 64 gegen 48 Stimmen 
folgende von der Linken beantragte Tagesordnung 
an: Indem das Storthing erklärt, daß die 
Frage der Errichtung eines eigenen norwegiſchen 
Konſulatsweſens eine ausſchließlich norwegiſche 
Angelegenheit iſt, welche nur von den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften Norwegens zu erörtern 
und zu erledigen iſt, daß aber die Regelung 
der gegenwärtig beſtehenden Verhältniſſe ev. 
dem zuſammengeſetzten Staatsrath obliegt, geht 
das Storthing zur Tagesordnung über. 

Inzwiſchen greift die Agitation in Nor⸗ 
wegen gegen die Perſonalunion mit 
Schweden immer weiter um ſich. In 
Chriſtiania hielten am Montag die So⸗ 
zialdemokraten ein Meeting ab, welches folgende 
Reſolution annahm: Mit allen Mitteln ſollte 
für die Auflöſung der ſchwediſch⸗norwegiſchen 
Union und die Errichtung einer demokratiſchen 
Republik Norwegen gearbeitet werden. Advokat 
Ludwig Meyer, der ſelbſt Sozialiſt iſt, warnte 
vergebens gegen dieſe Reſolution, deren zeitige 
Unzweckmäßigkeit er hervorhoobb. 
FF Rußland. 

Nach einer Meldung aus Warſchau find 
außer dem jüngſt in Dombrowo verhafteten 
Ingenieur Lelewel jetzt nachträglich mehrere 
Bergwerksbeamte und Ingenieure in Dombrowo 
und Zagorze, nahe der preußiſchen Grenze, in 
Haft genommen worden. Die Unterſuchung 
dauert fort. Es ſoll noch eine weitere Anzahl 
von Beamten kompromittirt ſein, indem man 
bei ihnen ſozialiſtiſche Schriften fand. 

f Serbien. 

Wie man aus Belgrad telegraphirt, hat 
der radikale Klub außer der Kabinetsfrage auch 
die Deklaration Milan's und die Einbringung 
einer Reſolution berathen, nach welcher die 
Königin Natalie auf Verlangen Milan's und auf 
Grund der Verzichtleiſtung Milan's ebenfalls 
aller Rechte als Mitglied des Königshauſes für 
immer verluſtig erklärt und ihr der Beſuch 
Serbiens für immer verboten werden ſoll. 

Griechenland. 

Das neue Miniſterium iſt konſtituirt. Nach⸗ 
dem Trikupis die Bildung des neuen Kabinets 
abgelehnt, bildete Konſtantopulo daſſelbe. Er ſelbſt 
übernimmt das Portefeuille des Innern und vor⸗ 
läufig die Finanzen, Maſtrapas Krieg, Sachturis 
Marine, Philaretos Juſtiz und vorläufig das 
Miniſterium des Auswärtigen, Papamichalopulos 


AUeber Unruhen Arbeitsloſer, 
welche am Donnerſtag in Hannover ſtattfanden, 
berichtet das „Wolff'ſche Telegraphenbureau“, 
daß im Laufe des Tages einzelne Trupps Ar⸗ 
beitsloſer, die an der Arndtſtraße bei den 
ſtädtiſchen Kanalarbeiten beſchäftigten polniſchen 
Arbeiter zu ſtören verſuchten. Hierbei wurden 
zwei Verhaftungen vorgenommen. Der Ver⸗ 
ſuch einer größeren Menge, die Verhafteten zu 
befreien, wurde von der Polizei zurückgewieſen. 
Als am Nachmittage auf dem Klagesmarkte 
größere Zuſammenrottungen ſtattfanden, mußte 
ein ſtärkeres Aufgebot an Polizei herangezogen 
werden, um dieſelben zu zerſtreuen. Auch am 
Mittwoch begab ſich in Hannover ein Trupp 
von 200 Arbeitsloſen zum Stadtdirektor, und 
bat durch eine Deputation um Arbeitsanweis. 
Nachdem dieſelbe die Zuſage erlangt hatte, daß 
von Seiten der ſtädtiſchen Behörden möglichſt 
bald eine Arbeitszutheilung erfolgen ſolle, ging 
der Trupp auseinander. — In Leipzig ver⸗ 
ſammelten ſich am Mittwoch früh auf den 
Wieſen vor dem Frankfurter Thor gegen 
Tauſend Beſchäftigungsloſe, ſie beabſichtigten, 
nach der Stadt zu ziehen. Eintretendes Schnee⸗ 
wetter und gütliches Zureden von der Polizei 
zerſtreuten die Maſſe. 

———— . 


Ausland, Unterricht. Das neue Miniſterium wurde bereits 
8 vereidet. — Ueber die Urſachen der Miniſterkriſis 
Schweiz. wird noch gemeldet, daß der König die früheren 


Miniſter ihrer Stellung enthoben hat, weil er 
eine Verſchärfung der finanziellen Kriſis befürchtete. 
Die Entlaſſung des Miniſteriums Delyannis iſt 
umſo auffallender, als das abgetretene Miniſterium 
in der griechiſchen Deputirtenkammer die über⸗ 
wiegende Mehrheit beſitzt. Dieſe Mehrheit votirte 
dem entlaſſenen Miniſterum am Dienſtag in der 
Kammer ihr vollkommenes Vertrauen. Delyannis 
hatte eine ausführliche Darlegung der infolge der 
königlichen Entſchließung geſchaffenen Situation 
gegeben. Hierauf vertagte ſich die Kammer bis 
nach Löſung der Kriſe. Eine zahlreiche Menge 
gab Delyannis von der Kammer bis zu ſeinem 
Hauſe das Geleit. Delyannis erſchien auf dem 
Balkon und hielt an die Menge eine Anſprache, 
in welcher er ſagte, das Volk habe ihn 2mal 
mit unbeſchränktem Vertrauen geehrt, er werde 
ſeinen Poſten nicht verlaſſen und zähle immer 
auf das Vertrauen und die Beihilfe des Volkes. 
Vor dem Haufe Trikupis fand eine Gegendemon⸗ 
firation ſtatt. Infolge der Entlaſſung des Mini⸗ 
ſteriums Delyannis fiel das Goldagio um 5 pCt. 

Der König hat an den Inſpekteur der Athener 
Garniſon Brigadegeneral Mavromichalis ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er demſelben 


Laut einer Privatdepeſche des „Berl. Tgbl.“ 
aus Bern hat durch eine Note vom 12. Febr. 
1892 die deutſche Reichsregierung mitgetheilt, 
daß, obwohl der neue deutſch ⸗ſchweizeriſche 
Handelsvertrag hierüber keine Beſtimmungen 
mehr enthält, die ſchweizeriſchen Fabrik⸗ und 
Handelsmarken auch in Zukunft im deutſchen 
Reiche geſchützt ſein werden. Der ſchweizeriſche 
Bundesrath hat dies zur Kenntniß genommen 
und gleichzeitig erklärt, daß den in der Schweiz 
zur Eintragung gelangenden deutſchen Marken 
auch der ſchweizeriſche Rechtsſchutz geſichert bleibt. 

Italien. 

Der Papſt antwortete am Dienſtag auf die 
Glückwünſche der Kardinäle, er habe, gleichwie 
Innozenz III., alle Bemühungen auf die Un⸗ 
abhängigkeit der Kirche gerichtet und werde den 
betretenen Weg im Vertrauen auf die Kraft der 
Kirche weiter verfolgen und den Reſt ſeines 
Lebens dieſer ſchwierigen Miſſion widmen. 

Frankreich. 

Der Kampf Conſtans' gegen das neue Mini⸗ 
ſterium ſcheint demnächſt beginnen zu ſollen. Die 
Conſtans freundlich gefinnte Pariſer Preſſe kündigt 
bereits an, mit Enthüllungen vorgehen zu wollen. 


Für Imker und ſolche, die es werden wollen, 


wegen Aufrechterhaltung der Ordnung, ſowie 

wegen der Haltung des Militärs während des 

Dienſtags ſeine Anerkennung ausſpricht. Die 

Kammer iſt bis zum 6. April vertagt worden. 
Amerika. 

Eine Miniſterkriſis in Chile wird über 
New⸗York gemeldet. Dem „New⸗York Herald“ 
wird aus Valparaiſo gemeldet, der Miniſter des 
Auswärtigen, Pereira, und der Miniſter für 
Krieg und Marine, Blanco Viel, hätten ihre 
Demiſſion gegeben. Andere Mitglieder des 
Kabinets würden dem Vernehmen nach ebenfalls 
um ihre Entlaſſung einkommen. Die Kriſis ji 
auf Meinungsverſchiedenheiten bezüglich der 
zur Regelung der Finanzlage vom Finanzminiſter 
vorgeſchlagenen Maßregeln zurückzuführen. 


— ——————— num 


Provinzielles. 


Kulm, 2. März. (Revolte.) Vor einigen 
Tagen entſtand dem „Geſ.“ zufolge auf einem 
größeren Gute eine förmliche Revolte. Ein 
Arbeiter, der mit dem Gutsverwalter in Streit 
gerathen war, ſollte gezüchtigt werden. Seine 
draußen wartenden Söhne merkten aber die Ab⸗ 
ſicht, ſchlugen mit Wagenrungen die Fenſter 
ein und drangen in das Zimmer. Sowohl der 
Verwalter als auch die beiden Inſpektoren, der 
Kutſcher und die Wirthin wurden von den Ar⸗ 
beitern geſchlagen. Auf dem Gutshofe hatte 
ſich faſt die ganze Dorfbevölkerung angeſammelt. 
Nachdem der Verwalter ſich von den Eindring⸗ 
lingen befreit hatte, ergriff er das Gewehr und 
ſchoß in den Menſchenknäuel. Drei Menſchen 
wurden verwundet. Die Sache wird natürlich 
noch ein Nachſpiel vor dem Strafrichter haben. 

Strasburg, 2. März. (Saatenſtand. Er⸗ 
wiſchter Dieb.) Im vergangenen Herbſte hat 
ſich der Roggen faſt überall kräftig entwickelt, 
darum ſieht man jetzt ſchon hier und dort mit 
der Kleeſaat beginnen. — Auf drollige, aber 


für den Betroffenen höchſt ſchmerzhafte Weiſe 
iſt, wie der „Geſ.“ erzählt, dieſer Tage im 
benachbarten Rußland ein Dieb erwiſcht worden. 
Einem Müller waren ſchon mehrmals von unbe⸗ 
rufener Hand aus ſeinem Spind Speiſevorräthe, 
Schnaps und Zigarren entwendet worden, ohne 
daß es ihm gelang, den ungeladenen Gaſt zu 
entdecken. Da hörte er einmal ein gewaltiges 
Geſchrei, und als er ſchnell hinzu eilte, ſieht er 
einen herrſchaftlichen Kutſcher, der nach Futter 
in die Mühle gekommen war, an dem Spind | 
ſich krümmen. Der Kutſcher war nämlich mit 
einer Hand in ein im Spind aufgeſtelltes Fuchs⸗ 
eiſen gerathen. 

© Löbau, 2. März. (Kurſus für Imker.) 


bietet ſich Gelegenheit, am hieſigen Seminar 
den Tagen vom 29. Februar bis 6. März das 
Flechten von Kanitzkörben gratis zu erlernen. 

Der Strohkorb von Kanitz mit Aufſatzkaſten ift 

nach langjähriger Erfahrung die beſte Bienen⸗ 
wohnung für unſere Gegend, weil ſie Billigkeit, 
Rentabilität und gute Ueberwinterung in ſich 
vereinigt. 

Neidenburg, 1. März. (Ein netter 
Schwiegerſohn) wurde geſtern dem hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniß zugeführt. Der Losmann 
Buadek aus Oslau hat ſeinen Schwiegervater 
aus Anlaß eines Streites mit Fauſthieben auf 
den Kopf traktirt und, als dann die Schwieger⸗ 
mutter herbeieilte, um den Wütherich von 4 
weiteren Mißhandlungen abzuhalten, eine Eiſen⸗ 
ſtange ergriffen und mit dieſer auf die alte 
Frau eingehauen. Er traf ſie ſo unglücklich, 
daß ihr ein Arm gebrochen wurde. 

Marienwerder, 2. März. (Von einem 

ſchweren Brandunglück) iſt nach den „N. W. 
M.“ Herr Gutsbeſitzer Nickel in Gr. Weide be⸗ 
troffen worden. Sein ganzes Gehöft wurde 
geſtern Abend gegen 7 Uhr von einem weit⸗ 
hin leuchtenden Feuer total vernichtet. Ur⸗ 
plötzlich in einem der Wirthſchaftsgebäude aus⸗ 
gekommen, verbreitete ſich das Feuer, von dem 
ſtark wehenden Winde begünſtigt, mit rapider 
Geſchwindigkeit über ſämmtliche Gebäude. 
Herr und Frau Nickel, welche im nächſten 
Dorfe zum Beſuche waren, kamen erſt an, als 
bereits alles in heller Flamme ſtand. Die 
übrigen Familienglieder retteten mit knapper 
Noth das nackte Leben. Sämmtliches todte 
Inventar iſt verbrannt und von dem reichen 
Viehſtande ſind nur zwei Pferde gerettet, alles 
andere iſt in den Flammen umgekommen. 

Stuhm, 2. März. (Kindesmord.) In 
dieſen Tagen wurden in Parparen die Arbeiter- 
frauen Czaplewski und Kowalski wegen Kindes 
mordes verhaftet und dem Stuhmer Amtsge⸗ 
richtsgefängniß übergeben. Die Frau Czaplewski 
hatte ihr neugeborenes Kindes der Frau Ko⸗ 3 
walski mit der Aufforderung übergeben, das 
Kind im Gemüſegarten zu vergraben, und die — 
Frau K. hatte dies auch gethan. Der Leichnam 
des Kindes wurde dem „Geſ.“ zufolge am 
anderen Tage in dem Gemüſegarten gefunden. 

Danzig, 2. März. (Kafſerfahrt.) Aus 
Kiel ſchreibt man der „D. Ztg.“, daß dort in 
Marinekreiſen das (bis jetzt wohl unverbürgte) 
Gerücht gehe, der Kaiſer werde voraus ſchtlich 
am Montag, den 16. Mai, an Bord des Flagg⸗ 
ſchiffes „Friedrich Karl“, begleitet von der Ma⸗ 
növerflotte und dem Uebungsgeſchwader, von „ 
Kiel aus die Fahrt nach Danzig antreten. . 


1 


Danzig, 2. März. (Arbeiterdeputation.) 
Heute Vormittag hatte ſich nach der „D. Z.“ 
wiederum eine Anzahl von Arbeitern vor dem 
Rathhauſe verſammelt, um Arbeit zu erbitten. 
Nachdem ihnen Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Baumbach hatte mittheilen laſſen, daß mit den 
Arbeiten zur Erweiterung der Rieſelfelder am 
Freitag begonnen werden wird, zerſtreute ſich 


die Menge. 


Bromberg, 2. März. (Straßenanfall.) 


Geſtern Abend wurde der „O. Pr.“ zufolge 
ein Bewohner der Albertſtraße, der Steindrucker 
Hoffmann, von zwei Männern, die ihm ent⸗ 
gegenkamen, angefallen und zu Boden geſchlagen. 
Darauf durchſuchten die Strolche ſeine Taſchen 
= und liefen demnächſt davon. Blutüberſtrömt 
ſchleppte ſich H. nach Hauſe. Auf die Er⸗ 
mittelung der Attentäter hat Herr Hoffmann 
10 Mark Belohnung ausgeſetzt. 
Poſen, 1. März. (Neue Telephonverbindung.) 
Nach jahrelangen erfolgloſen Verhandlungen 
der Reichspoſtverwaltung mit den hieſigen 
Intereſſenten ſcheint die Herſtellung einer Tele⸗ 
phonverbindung zwiſchen Berlin und Poſen 
verwirklicht werden zu ſollen. Die hieſige 
Ober Poſtdirektion hat der Handelskammer mit: 
getheilt, daß eine Telephonverbindung zwiſchen 
Berlin, Poſen, Gneſen, Bromberg, Danzig, 
Elbing und Königsberg für das Jahr 1892/93 
in Ausfiht genommen ſei, wenn die Inter⸗ 
eſſenten eine beſtimmte jährliche Mindeſtein⸗ 
nahme für die Dauer von fünf Jahren in 
rechts verbindlicher Form garantiren. 


Lokales. 
Thorn, den 3. März. 


—[Stadtverordneten⸗Sitzung! 
vom 2. März. Anweſend waren 26 Stadt⸗ 
verordnete, am Magiſtratstiſch waren erſchienen 
die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Schuſtehrus, Kämmerer Stacho⸗ 
witz, Baurath Schmidt, Oberförſter Bähr, 
Stadtrath Kittler, Stadtrath Rudies und Stadt⸗ 

rath Löſchmann. Die Vermiethung eines 
Raumes im Gebäude der Elementar- Mädchen: 
ſchule an den Kaufmann Netz gegen eine jähr⸗ 
liche Miethe von 20 M. wird auf ein Jahr ver⸗ 
längert. — Die Umzugskoſten⸗ Entſchädigung 
des Herrn Kämmerer Stachowitz wird be⸗ 
willigt. — Die Verlängerung der Verträge über 
Kämmereiarbeiten mit dem Schloſſermeiſter Labes 
und dem Steinſetzmeiſter Munſch wird genehmigt. 
— Zur Herſtellung eines Waſſerüberlaufs aus 
dem Filterbaſſin nördlich der Gasanſtalt werden 
550 M. bewilligt. — Der Vergebung der 
Lieferung von Arzeneien und Droguen für die 

i 14. Verwaltung pro 1892/93 an den 
* otheker Meng ſtimmt die Verſammlung zu. 
— Gegen die Wahl des Bauplatzes für die neu 
zu errichtende Garniſonkirche zwiſchen den 
Straßen 10, 9 und 11 gegenüber der Jakobs⸗ 
kirche (Hospitalſtraße) hat die Verſammlung 
nichts einzuwenden. — Von der Anſtellung des 
Graveurs und Goldarbeiters Braun als Aich⸗ 
meiſter nimmt die Verſammlung Kenntniß. — 
Desgleichen von dem Betriebsbericht der Gas⸗ 
anſtalt pro Dezember 1891. — Der Haushalts⸗ 
plan der Uferverwaltung pro 1892/93, der in 
Einnahme und Ausgabe eine Bilanz von 
18 755 M. aufweiſt, wird genehmigt. — Des⸗ 
gleichen der Haushaltsplan der Gasanſtalt pro 
1892/93 in Höhe von 188 325 M. (gegen 
176 000 M. im Vorjahr.) — Der Haushalts⸗ 
plan des Artusſtifts pro 1892 weiſt infolge der 
auf 525 600 Mark veranſchlagten Koſten 
des Artushofbaues einen Fehlbetrag von 
7100 M. auf, der auf die Kämmereikaſſe über⸗ 
nommen werden ſoll. Der Haushaltsplan wird 
nach Ablehnung des Wolff ſchen Vertagungs⸗ 
antrages ebenfalls genehmigt. — Dem Ent⸗ 
wurfe zum Ortsſtatut für die Stadt Thorn, be⸗ 
treffend das Gewerbegericht, ſtimmt die Ver⸗ 
ſammlung zu. — Zur Reparatur der alten 
Viehwaage im Schlachthauſe werden 60 M. 
und zur Beſchaffung einer neuen 270 M. be⸗ 
willigt. — Für die Verpachtung der Chauſſee⸗ 
gelderhebung auf der Leibitſcher Chauſſee wird 
dem Pächter Gollub gegen ein jährliches Pacht⸗ 
geld von 15 100 M. auf ein Jahr der Zuſchlag 
ertheilt. — Desgleichen dem Gaſtwirth Ga⸗ 
jewski für die Bromberger Chauſſee gegen ein 
jährliches Pachtgeld von 3635 M. — Die Ab⸗ 
änderung des § 16, ad 5 und 6 der Ver⸗ 
waltungsordnung des Krankenhauſes wird ge⸗ 
nehmigt. — Mit dem Magiftratsantrage betr. 

„ die Rayon ⸗Entſchädigung bei Fort IV erklärt 
ſich die Verſammlung einverſtanden. — Es 
wird beſchloſſen, die Ausnutzung der Abholzungs⸗ 
ländereien zwiſchen den Schießſtänden und der 
Kulmer Chauſſee öffentlich auszuſchreiben. — 
Dem Antrage des Magiftrats, den bisherigen 
Gutsbezirk Schmolln in eine Landgemeinde 
umzuwandeln, ſtimmt die Verſammlung zu. — 
Für die Errichtung eines eiſernen Gitterthores 
zwiſchen dem neuen Krankenhausblock und dem 
alten Schloßportal werden 120 M. bewilligt. 

— Es wird beſchloſſen, die Vorlage, betreffend 
die Wahlen zur Ergänzung der Deputationen des 
St. Georgen⸗Hospitals, des Elenden⸗Hospitals 
und des St. Jakobs ⸗Hospitals an das Armen: 
direktorium mit dem Ersuchen um direkte Vor⸗ 
ſchläge zurückzugeben. — Die Vermiethung des 


ri. 
1 er 


werden 5500 M. bewilligt. Bei dieſer Ge⸗ 
Feyerabendt an, wie ſich das zuſammenreime, 
daß, während in den früheren Reviſions⸗Be⸗ 
richten ſtets geſagt ſei, die Koſt ſei gut, jetzt 
auf einmal dieſelbe getubelt werde. Es ſei ihm 
das nicht recht verſtändlich. Bürgermeiſter 
Schuſtehrus erwidert, daß die Koſt bei den Re⸗ 
vifionen ſtets gut geweſen, ſei leicht erklärlich, 
da die Reviſionen vorher angeſagt würden. 
Stadtverordneter Profeſſor Feyerabendt bittet, 
wenn dies der Fall ſei, doch in Zukunft lieber 
eine ſolche Komödie wegzulaſſen. Bürgermeiſter 
Schuſtehrus weiſt den Ausdruck „Komödie“ als 
unpaſſend zurück und bemerkt, daß dieſe offi⸗ 
ziellen jährlichen Reviſionen nicht vom Magiſtrat, 
ſondern von der Landespolizeibehörde vorge⸗ 
nommen würden. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli 
fügt hinzu, daß allerdings bei den Reviſionen 
die Koſt ſtets gut befunden worden ſei, daß 
aber in ſämmtlichen Reviſionsprotokollen die 
vorgefundenen Mängel aufgeführt und der Um⸗ 
bau als nothwendig anerkannt worden ſei. — 
Der Haushaltsplan des Krankenhauſes, der in 
Einnahme und Ausgabe mit 47 940 M. (gegen 
41 260 M. im Vorjahre) abſchließt, wird ge⸗ 
nehmigt. — Desgleichen des Siechenhauſes mit 
7880 M. (8170 M.) — Die vom Magiſtrat 
vorgelegten abgeänderten Bedingungen für die 
Löſchung von auf Grundſtücken der Vorſtädte 
eingetragenen Verpflichtungen und ſpeziell der 
auf den Grundſtücken Bromberger Vorſtadt 
Nr. 149, 146, ſowie 56 und 57 eingetragenen 
Verpflichtungen werden genehmigt. — Von den 
Etatsüberſchreitungen bei der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt⸗Schule nimmt die Verſammlung Kenntniß. 
— Die Etatsüberſchreitungen bei den Knaben⸗ 
ſchulen werden genehmigt. — Dem Vorſchlage 
des Magiſtrats betreffend die Abänderung der 
Maßregeln zur Verhütung verſpäteter Ein⸗ 
reichung von Rechnungen ſeitens der Kämmerei⸗ 
bauten⸗Unternehmer ſtimmt die Verſammlung 
zu. — Die Gewährung eines Darlehns von 
18 000 M. auf das Grundſtück Mauerſtraße 
Nr. 395 wird beſchloſſen. — Ferner wird be⸗ 
ſchloſſen, die Nachweiſung über Etatsüberſchrei⸗ 
tungen vom 1. April d. J. ab nur viertel⸗ 
jährlich vorzulegen. — Die Rechnung der St. 
Jakobs Hospitalskaſſe pro 1890/1 wird ent⸗ 
laſtet. — Desgleichen die Rechnung der Elenden⸗ 
Hospitalskaſſe. — Der Haushaltsplan der 
Schlachthausverwaltung pro 1892/93 in Höhe 
von 40 620 M. (gegen 34505 M. im Bor: 
jahre) wird genehmigt. — Desgleichen der 
Haushaltsplan der Teſtament⸗ und Almoſen⸗ 
haltung in Höhe von 12 610 M. (12 565 M.) 
— Desgleichen der Kämmerei⸗Ziegelei in Höhe 
von 41 710 M. (50 650 M.) — Betreffend 
den Gasverbrauch in der Bürger⸗Töchterſchule 
pro 1890/91 wird mitgetheilt, daß der Gas⸗ 
ofen, der ſo viel Gas verbrauchte, abgebrochen 
ſei, wodurch die Verhältniſſe nun wieder normal. 
— Für das wöchentlich einmal vorzunehmende 
feuchte Aufwiſchen aller ſtädtiſchen Schulklaſſen 
werden vorläufig auf ein Jahr 525 M. be⸗ 
willigt. — Der Haushaltsplan für die Stadt⸗ 
ſchulen⸗Kaſſe pro 1892/93 in Höhe von 
176 575 M. (gegen 171870 M. im Vorjahre) 
wird genehmigt. Hierzu wird beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, derſelbe wolle 1) die 
Leiter der ſtädt. Schulanſtalten anweiſen, darauf 
zu achten, daß die Schuldiener bei der Reini⸗ 
gung der Klaſſenzimmer ihre Pflicht voll und 
ganz erfüllen und 2) die Erhebung von Klaſſen⸗ 
geld, wo ſolche noch vorkommt, für die Zukunft 
unterſagen und von den Leitern der Schul⸗ 
anſtalten Rechnungslegung über das im Vor⸗ 
jahre erhobene Klaſſengeld verlangen. — Die 
Aufnahme einer Anleihe aus der Feuerſozietäts⸗ 
kaſſe zur Deckung des Darlehns an die Artus: 
ſtiftskaſſe, in Höhe von 256000 M. mit 
3½ pCt. Verzinſung und 1½ pCt. Amortiſa⸗ 
tion, wird genehmigt. — Wegen bereits vor⸗ 
gerückter Zeit wird die Sitzung abgebrochen und 
auf Mittwoch vertagt. 

— [Paßſchwierigkeiten ſeitens 
der ruſſiſchen Grenzbehörden.)] 
Seit einigen Wochen werden an der ruſſiſchen 
Grenze, ſobald jemand einen Familienpaß vor⸗ 
zeigt, die Namen derjenigen Perſonen von dem 
Paß geſtrichen, welche an einem Tage nicht die 
Grenze paſſiren. Später dürfen jene Perſonen 
dieſen Paß nicht mehr benutzen, ſondern müſſen 
ſich einen neuen Paß beſorgen, was natürlich 
mit Koſten verknüpft iſt. 

— [In Bezug auf ein Vorzugs⸗ 
recht der Bauhandwerker] für ihre 
Forderungen bei Neubauten hat Staatsſekretär 
Boſſe einer Deputation Berliner Bauhandwerker 
erklärt: Die Schwierigkeiten in dieſer Sache 
ſeien außerordentlich groß; es habe ſich ihm 
bis jetzt noch keine Möglichkeit eröffnet, die 
Vorrechtsforderungen, wenigſtens in der jetzt 
von der Petittion gewünſchten Form zu ver⸗ 
wirklichen. Für das bisherige Vormerkungs⸗ 


Rathhausgewölbes Nr. 27/28 an den Kaufmann 
Willamowski wird bis zum 1. April 1894 ver⸗ 
längert und der jährliche Miethszins von 300 
auf 600 M. erhöht. — Da ſich die alte Küche 
im Krankenhauſe als durchaus unzureichend er⸗ 
wieſen, wird beſchloſſen, dieſelbe durch Weg⸗ 
nahme einer Wand zu vergrößern und zwei 
Dampfkochherde einzurichten. Zu dieſem Zwecke 


legenheit fragt der Stadtverordnete Profeſſor 


recht der Bauhandwerker ſei die preußiſche Re⸗ 
gierung bereits eingetreten. Ein großer Theil 
der deutſchen Regierungen habe aber ſeinerzeit 
ein Bedürfniß dafür nicht anerkannt. Es werde 
ſich daher fragen, ob es nicht zweckmäßig ſein 
werde, im bürgerlichen Geſetzbuche die Regelung 
dieſer Materie den Landesgeſetzgebungen vorzu⸗ 
behalten. 

— [Bezüglich der Verheirathung 
von Lehrerinnen] hat der Kultus- 
miniſter angeordnet, daß künftighin in allen Ur⸗ 
kunden über die Berufung von Lehrerinnen eine 
Beſtimmung aufgenommen wird, wonach die feſte 
Anſtellung der betreffenden Lehrerin im Falle 
ihrer Verheirathung mit dem Schluſſe des Schul: 
jahres ihr Ende erreicht. Auch auf definitiv 
anzuſtellende vollbeſchäftigte Handarbeitslehrer⸗ 
innen findet dieſe Beſtimmung Anwendung. 
Von der Eiſenbahn.] Auf 
der am 3. d. Mts. in Bromberg ſlattfindenden 
Sitzung des Bezirks ⸗Eiſenbahnraths ſteht auch 
ein Antrag der Herren Kommerzienrath Damme, 
Stadtrath Ehlers und Landesdirektor Jaeckel⸗ 
Danzig, von Thorn aus einen Zug ſo früh 
abzulaſſen, daß den Thorner Intereſſenten der 
Beſuch der Danziger Börſe und an demſelben 


Tage noch die Nücktehr nach Thorn ermöglicht 


werde. In ähnlichem Sinne iſt die Thorner 
Handelskammer wiederholt — leider erfolglos 
— vorſtellig geworden. Eine Zugverbindung 
zwiſchen Thorn und Danzig in der beantragten 
Weiſe iſt bei den regen Beziehungen, welche 
zwiſchen den genannten Städten herrſchen, eine 
Nothwendigkeit. 

— (Zur Lage des hieſigen Ge⸗ 

treidemarkts] am 1. März. Auf den 
hieſigen Lägern befanden ſich 176 To. Weizen, 
403 To. Roggen. Auf Grund erfolgter Ab⸗ 
ſchlüſſe waren hierher zu liefern 84 To. Weizen 
aus dem Inlande per ſofort zum Preiſe 
von 210—218 M., 90 To. Roggen aus dem 
Inlande per ſofort zum Preiſe von 212 bis 
216 M. Das Geſchäft ſtockt nach wie vor; 
bei den Beſitzern liegen noch größere Mengen 
Getreide auf Lager, die zurückgehalten werden, 
weil Eigenthümer auf höhere Preiſe rechnen. 
Die Steigerung der Lieferungspreiſe gegen die 
Vorwoche iſt hierauf zurückzuführen. Nach 
Roggen iſt lebhafter Begehr. Schwerer Weizen 
wird von Müllereien zu Miſchungszwecken ge⸗ 
ſucht und zu erhöhten Preiſen bezahlt. An: 
haltend ſind die Klagen der Müllereien über 
mangelnden Abſatz, der hohen Preiſe wegen 
wird in allen Familien der Verbrauch von 
Mehl eingeſchränkt. 
15 J Sn ee 
Thorn] hielt geſtern Abend feine viertel“ 
jährliche Generalverfammlung ab, Ei en 
Vorſitzenden, Herrn Stadtrath Kittler, eröffnet 
wurde. Die Bilanz weiſt 956 895,82 Mark 
in Einnahme und Ausgabe auf, die Aktiva und 
Paſſiva des Vereins 840 035,62 Mk. Das 
Wechſelkonto beträgt 740 216 Mark, Effekten⸗ 
konto 52 674,92 Mark, Mitgliederguthaben 
274 412,07 Mark, Depoſitenkonto 293 142,17 
Mark, Reſervefondskonto 55 253,69 Mark, 
Ueberſchußkonto 40 852,53 Mark. Der Verein 
zählt augenblicklich 880 Mitglieder. Es wurde 
beſchloſſen, 60% Dividende zu geben und 5 149,40 
Mark dem Spezialreſervefonds zuzuſchreiben. 
Zum Rendanten wurde Herr Stadtrath Schwartz, 
in den Aufſichtsrath die Herren Kaufmann 
Matthes, Stadtrath Eduard Behrensdorff und 
Fabrikant Robert Tilk gewählt. Aus dem 
Ueberſchuß wurden bewilligt für die Volks⸗ 
bibliothek 100 Mark, für den Handfertigkeits⸗ 
unterricht 50 Mark und für die Volksſpiele 
50 Mark. N 

— [Der Kaufmänniſche Verein] 
veranſtaltet künftigen Sonnabend im Artushofe 
ein Salonkonzert, ausgeführt von der Kapelle 
der Einundſechziger, mit darauffolgendem Tanz. 

— [Fro ſt.] Während die linde fonnige 
Witterung des Februars uns das Nahen des 
Frühlings zu verkünden ſchien, hat der be- 
gonnene März dieſe Illuſionen mit rauher Hand 
zerſtört und uns wieder eine empfindliche Kälte 
gebracht. Heute morgen war das Thermometer 
auf 10 Grad R. unter Null gefallen. Hoffent⸗ 
lich hält die Kälte nicht lange an. 4 
[Diebftahl] Dem Kaufmann 
Joſeph Wollenberg in der Kulmerſtraße iſt am 
Freitag Abend aus dem offenen Hausflur eine 
mit der Signatur 8. S. verſehene Tonne Ihlen⸗ 
heringe geſtohlen worden. Es wird vermuthet, 
daß dieſelbe nach Mocker gebracht worden iſt, 
von wo die Heringe von den Dieben dann im 
Einzelnen auf dem Lande verkauft werden. 
[Gefunden.] Eleganter ſchwarz⸗ 
ſeidener Reg enſchirm vor Weihnachten im Ge: 
ſchäft von S. David, Breiteſtr., ſtehen geblieben. 

— (Polizeiliches.] Verhaftet wurde 
1 Perſon. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt bei ſtarkem Eisgange. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 2,30 Meter. 

A. Podgorz, 2. März. (Am Faſtnacht 
abend) hatten ſich die Mitglieder des hieſigen 
Männergeſangvereins zu einem Familienver⸗ 
gnügen im Schmul'ſchen Saale eingefunden. 
Nach dem Geſange des Bundesliedes begann 
der Tanz, welcher durch eine Kaffeepauſe um 
12 Uhr und durch den Geſang fröhlicher Lieder 


in angenehmer Weiſe unterbrochen wurde. Bis 
zum frühen Morgen hatten junge und alte 
Vereinsmitglieder mit gleicher Ausdauer das 
„Tanzbein“ geſchwungen ehe der übliche „Kehr⸗ 
aus“ an die Reihe kam. Es war ein gemüth⸗ 
liches fröhliches Feſt wie ſelten eins und wird 
allen Theilnehmern in gutem Andenken bleiben. 
— — . ——— 
Subhaſtationen. 
Inowrazlaw. Grundſtück Groß Glinno Nr. 49, 
Fläche 10,92,00 Hektar, Reinertrag 2417 Thaler, 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 45 M. Termin vor 
dem Königl. Amtsgericht am 30. April 1892, 
Vormittags 10 Uhr. Bedingungen in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung 1, einzuſehen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. März. 
Fonds ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten 203,85] 203,35 
Warſchau 8 Tage 203,50 203,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98 80 98,70 
Pr. 4% Conſolss s.% 166,40] 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 63,90] 63,90 
do. Liquid. Pfandbriefe 61,60] 61,30 
Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. I. 95,20 95,30 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 184,60) 184,70 
Oeſterr. Creditaktien 169,75] 170,25 
Oeſterr. Banknoten 172 55 172,55 
Weizen: April⸗Mai 203,50 203,50 
Juni-Juli 206,75 206,75 

Loco in New⸗Nork 189 1 d 

777 67 

Noggen: Iocn 214.00| 215,00 
April⸗Mai 216,70] 218,90 

Mai-Juni 214,00] 215,00 

Suni-Qult 211,00 212,00 

Nüböl: April⸗Mai 55,20 54,60 
Auguſt⸗September 55,50] 54,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 65,50 65,70 
do. mit 70 M. do. 46,00 46,20 

April⸗Mai 70er 45 90] 46,30 

Sept.⸗Okt. 70er 47,00] 47,30 


Wechſel⸗Diskont 3] Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 3. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 64,00 Gd. —.— bez. 
ar —.— „ 44,60 „ 


arz „ 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 3. März 1892, 

Wetter: Froſt. 
Weizen feſt, 117 Pfd. 200/202 


M., 120/38 ° 
Pfd. hell 203/5 M., 125/8 Pfd. hell 20/12 M., 
feinfter über Noti 


3. 
Ro t, 119% Pfd. 205 M., 115% Pfd. 
Fin n 


1 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 3. März 1892. 

Auf dem heutigen Markt waren aufgetrieben: 210 
Pferde, 85 Rinder, 6 Kälber, 18 Schafe und 365 Schweine, 
darunter 13 fette. Es wurde gezahlt für fette Schweine 
55—37 M. und für magere Schlachtſchweine 31—34 
M. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 


— ZUESEEEEn. 
Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Warſchau, 3. März. Waſſer⸗ 


ftand der Weichſel heute 1.85 Mtr. 
Das Waſſer fällt bei ſtarkem Eisgange. 


Verantwortlicher Redakt eur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
ETAGE RESSORT ARTE EEE Be LETTER 


Seiden⸗Bengaline (schwarze, weiße 
u. farbige) Mk. 1.85 bis 11.65 — glatt, 
geſtreift und gemuſtert — (ca. 32 verſch. 
Qual) verſendet roben- und ſtückweiſe porto- und 
zollfrei das Fabrik. Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefparto nach der Schweiz. | 


Alle. die häufig an Katarrhen leiden, die leicht zu 

Halsleiden oder Heiſerkeit neigen, verſchaffen ſich 
beſtmögliche Linderung durch ay's üchte 
Sodener Mineral-Pastillen. Je nach ber 
Schwere der Erkrankung nimmt man zu wiederholten 
Malen des Tages 3—6 obiger Paſtillen in heißer 
Milch aufgelöſt. Die günſtige Wirkung macht ſich 
baldigſt wahrnehmbar, die Katarrhe treten nicht ſo 
heftig auf und die Schleimlöſung vollzieht ſich ohne 
die ſonſt bei chroniſchen Katarrhen ermattenden An- 
ftrengungen. Fay's ächte Sodener Mineral- Pastillen 
koſten nur 85 Pfg. in den Apotheken und Droguen. 


BER” Sodener Mineral-Pastillen ug 
find echt zu haben bei 

Anders & Co., Brückenstr. 18. 
. En EEE rn 

Fortgeſetzte wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
ſuchungen über die Wirkung des Chinin bei katarrha⸗ 
liſchen Erkrankungen der Luftwege, haben zu der Her⸗ 
ſtellung der ſeit 10 Jahren rühmlichſt bekannten Apo 
theker W. Voß ſchen Katarrhpillen geführt. Die 
Wirkung der mit Chocolade überzogenen und daher 
von Groß und Klein angenehm zu nehmenden W. 
Voß'ſchen Katarrhpillen (erhältlich a Doſe Mk. 1 in 
den meiſten Apotheken) iſt eine weſentlich ſichere und 
ſchnelle. Indem ſie die Urſache des Katarrhs die Ent⸗ 
zündung der Schleimhaut in ganz kurzer Zeit, oft 
ſchon in wenigen Stunden beſeitigen — verſchwinden 
auch die Folgezuſtände wie Schnupfen, Huſten, Heiſer⸗ 
keit. Schleimauswurf ꝛc. Man achte genau darauf, 
daß jede Doſe mit einem Band verſchloſſen iſt, das 
den Namenszug des kontrollirenden Arztes Dr. med. 
Wittlinger trägt. 


Gerſte Brauwaare 162—170 M. feinſt über Notz. 05 
[Hafer 150—153 M rn W 


ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſ 
e a8 V., eu 
Thorn, den 19. Februar 1892. 


EEE EEE ETC EEE ccc 5 = 
ee Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe hahe Ehre 8 Posibopiere 


Weglel gegen 3% Bisse auch MEIN Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 


Thorn, den 1. März 1892. 8 Militair⸗Päd ; „ Voft- 
Der Magiftrat. ſtändig aus. 5 Se e Mean bini be 
Bekanntmachung. Lenne a | Fustus Wallis. _ 
n unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt 77 Schnell fi ‚ 3 
unter 3. 3, wofeleß de @ensfeant te Annahme von Strohhüten 


zum Waſchen und Moderniſiren 
Altſlädtiſcher Markt 17. Geschw. Bayer. 
Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen - Wäscherei 
auf Neu! 
Schwarz auf Glacshandschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 
Ba Mehlreihe Speiſekartoffel 
zu haben bei Henschel, Segleritr. 
Ein gut erhaltener, brauchbarer 


Kaffee brenner 


wird zu kaufen geſucht. 
R. Lehmann, Schloſſermeiſter. 


Schiller⸗ 4 Schiller⸗ eſte Lehrkräfte. Proſpekte gratis. 
Torunskie Towarzystwo Pozycz- seat 17. Ausverkauf. ſtraße 17. beſte Lehrkräfte. Proſpekte gratis 


kowe, eingetragene Genoſſenſchaft mit ; x 
N i f In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waarenvor⸗ 
unbeſchränkter Haftpflicht vermerkt ift, räthe nicht in dem Maaße vermindert, als es bi beſſerer Geſchaftelage der Fall geweſen Ausverkauf 
folgende Eintragung bewirkt worden: MER Ich Me 1 5 3 bevorſtehenden „Geſchäftsverlegung“ 
„In der Aufſichtsrathsſitzung vom] die Waarenvorräthe in geſtrickten Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, 
12 b 1485 9 ig 9. Handschuhen. Socken und Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen von Klempnerwaaren, 
„12. Februar 1892 iſt bis zur nächſten und Filzſchuhen ꝛc. 2c. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem wie: 
„Generalverſammlung zum Stellver= | Zwecke ich einen „General⸗Ausverkauf“ veranſtaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe von 9 x 
g e p ) Lampen, Laternen, Petroleum 
„treter des Directors das Aufſichtsraths heute an: Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte große und Milchkannen, Eimer, Gieß⸗ 
„mitglied Rechtsanwalt Poleyn in] Unterröde von 1,50 Mk. an, geſtrickte Welten, Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, geitr. £ . an „ Pi 
„Thorn, und zum Stellvertreter des | uden une Strümpfe bon 50 Pf. an, geitricte Gorfetts ven 1,50 ME, Fel waffen er Baer! 155 1 = 
i > le on 1, an, a g an. Für; ei fel d L 
„Kaſſirers das Aufſichtsrathsmitglied a chürzen von 30 Pf. an. Für je 10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, zu ] 


i 9 ‚3 Did. Wäſcheknöpfe, d g ! n 
em bog 5 rem gewählt.“ gen n - Sue 103% Sir Sa, J Ste 95 5 e R. Schultz, Nenstält, Markt 1. 
orn, den 18. Februar 1892. Nähgarn, 3. oppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, ½ Dtzd. ſchwere Eßlöffel, "Sur den Tod meiner Tochter, wie i 
Königliches Amtsgericht V. |? Süd Seife und 1 F 400 e e e Uhaen 
Zwangsverſteigerung. A. il e r, Schillerſtraße 17. bin ich Willens, e I aufzu⸗ 
Al 2 N ben und verkaufe daher jeden Gegen⸗ 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung t N) ar j 

ſoll das im Grundbuche von Schoensee, G Schnäpel, Hum l, e 

Schillerstr. Il. Hf, 1 Treppe, 


8 Das Haus iſt zu verkaufen. 
Band VII, Blatt 163, auf den Namen s iz 8 
des Gaſtwirths Bernhard von Preetz- empfihlt ſich zur Ausführung don Heinrich Seelig. 
mann in Schoensee, der verehelichten Seiden (Cylinder) und Filz: X Nicht vorräthige 
4: ? Hut:Reparaturen. 5 


Jda Modesta Johanna Maximiliana > 5 „ y 
deere deve ele Wannen Eine große Auswahl uon Biemenfheiben Musikalıen 
und Bransmiffionstheilen, 5 f 2 
liefert innerhalb 2—3 Tagen ohne 


Brzoza, der verehelichten Bäckermeiſter 
Valesca Amalie Hulda lohanna 
Hähne, Ventile und Armaturen, Ständer⸗Pumpen und Flügel-Bumpen, neues und 
gebrauchtes Feldbahnmaterial, empfiehlt billigſt Portozuschlag mit höchstem Rabatt 
Justus Wallis. 


Leibrandt, geb. von Preetzmann, in 
Culmsee, der verehelichten Brauerei⸗ 
J. Moses, Bromberg, 
Lager eiſerner Röhren und Baumaterialien. e e eee e 
Als Modistin empieilt sich 
Marie Kaiser, 


befiger Alma Aurelie JohannaAndersch, 
geb. von Preetzmann, in Bollub, ein: 
Eisenconstruction 
. . Elisabethst 5, II. 
für Bauten. 5 8 eg Zubehör 


getragene, zu Schoensee belegene 
Complette Stalleiurichtungen für Pferde-, Rindvieh⸗ unde und Waſſerleitung, zu vermiethen. 


Grundſtück am 
26. April 1892, 
A. Burczykowski. Gerberſtr. 18. 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir Fee er ee ee: 
als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Wohnungen aut aan Ju. 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 

eichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. behör zu vermiethen. Näheres Gasprowitz, 
3 1 gen, ſt ſch e wir: 0 Wige gente Kl. Mocker, vis-A-vis Wollmarkt. 


in Schoensee im Przybyszewski’jchen 
Genietete Fiſchbauchträger für biskeller⸗Wellblecharbeiten, E e ee 


Hauſe — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 12,71 Thaler 
75 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. R 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter Dee von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 
in jeder beliebigen Größe und Form, 


Reinertrag und einer Fläche von 
3,04,55 Hektar zur Grundſteuer, mit 
150 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 
1 A Breiteſtraße 441. 
maſchinelle Anlagen, Transmiſſtonen etc. etc. en Te 1 Wohnung tonnen fofort ganzen A. Küihm, 
2 * ‘ 3 3 on zwei Zimmern und Zub. an ruhige j iſter, Schi 20. 
1 Träger, Eiſenbahnſchienen zu Banzwecken. Miether ſtfort zn vermiethen. Preis 225 M. . 
AT ch zu Feuerungsanlagen. Moritz Leiser, Breiteitr.33. | Zwei Lehrlinge 
e 2 5 * N rt * ſucht 0 


ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
r Bau-, Sta 1 ag 2 erjegungshalber it vom, I. April 1892 8 ustar Meyer, 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 


Nummern 


Preis 
viertel · 
jährlich 

mt. 1.25 


= 75 Kr, 


mit 250 
Schnitt⸗ 


muſtern. 


Enthält jährlich über 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
13 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
DVorzeichnüngen. Su beziehen durch alle Buchhand · 
lungen u. Poſtanſtalten (SItgs.⸗Aatalog Nr. 5845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
Ntion Berlin W. 35. — wien I, Operngaſſe 5 


Ein junger Mann, 
tüchtiger Verkäufer, der mit der Buch⸗ 
führung und Korreſpondenz vertraut und 
einem EiſenwaarenGeſchäft ſelbſtſtändig 
vorſtehen kann, wird erſucht, ſeine Adreſſe 
unter F. Z. 1721 an die Expedition des 
Geſelligen, Graudenz, einzuſenden. 


2 flüchtige Rodarbeiter 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
Hrn n Wi * b die 2. Etage, Brückenſtr. 12, zu ver⸗ Fabrik chirurg. Infrumente u. Meffer, 
r 9 f 5 ei — W. . 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Nar.-Schlesien. 8 er Ein Sehtling 
Gebrüder Glöckner. S 


und andere das Grundſtück betreffende 
In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst., 
findet in meinem Colonjalwaaren /, 
17. Große Stettiner 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 

Lace 109 e e v. 8—9 3. 

auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen⸗ Wein- und Cigarrengeſchäft von ſofork 

Unter Allerhöchſtem Proteclorate Sr. Maſeſlät e 
des Kaiſers und Königs. 7 a 
»ferde- Lotterie: 

Ziehung unwiderruflich 17. Mai. 


gelaß bill. z. verm. 8. Bey, Baderſtraße 7. 
Wilhelm Luckwald Nachf., Sromberg. 
Marienburger 
lett beſpannt ö 
Haupt- Oe 


Königliches Amtsgericht. 


Oetientliche freiwillige Versteigerung, 
Freitag, den 4. März d. Js. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in- reſp. vor der Pfandkammer 
des Königl., Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

folgende Reſtaurationsgegenſtände als: 
Tiſche, Stühle, ferner ein 
Kleiderſpind, Wäſcheſpind, 
Spiegel, Sophas u. a. m. 


zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 
4 Zimmer, Entree, 

Wohnung, große helle Küche u. 

Zuhehör, vom 1. April zu vermiethen 

ß Tuchmacherſtr. 11. 

Coppernikusſtr. 24 iſt eine Stube, Kadinet 


2 tüchtige 
Verkäuferinnen 


a 1 Wittelwohnung, 2 gr. Zimmer u. Süch, 
1 
Geld-Lotterie. 


0 


2 - l > i 8. k ® St K N et ! f 5. April für mein 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Ziehung 28 und 29. April 1862 1 darunter mit beſonderem Eingang. Küche u. Zubehör 6 8 99 di i 1600 
Bezahlung verſteigern. Hauptgewinne: er in * Gewinne 2 vierſpänner und vom 1. April zu vermiethen. 0 a 6 (bi 


Thorn, den 29. Februar 1892. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


=| Das Hans Brückenstrasse 38 


fol erbtheilungshalber unter günft, 
— Bedingungen bill. verkauft werd. 
Offerten an Arnold Danziger. 


2 Ein Ba = 
an der Catharinenſtraße, ca. 15 Mtr. 
breite Front, 25—26 Mtr. tief, zum Bau 
eines größeren Wohnhauſes, oder auch zum 
Bau einer Villa mit Gärtchen geeignet, iſt 
zu verkaufen. Näheres in der Expedition 

ieſer Zeitung. 


edle Reit und Wagenpferde, Di I Stube, Nabinel iche 3. 5 Gulmerftr. 11. 


2 zu 8000, 5 zu 3000, 12 zu 1506, 50 d Wagen 
su 600, 100 zu 300, 200 zu 150, 1009 zeuge is., gelben und MA | Vaperftrahe 10 f bie Bister ber Seren 
zu 60, 1000 zu 30, 1000 zu 15 M., Br füberne Drei gtalſer- Me: Rentier v. Czapski bew. 1. Etage (6 Zim. 
3372 Gewinne im Betrage v. 375 000 Mk. daillen und filberne hippo. u. Zubehör) vom 1. April ab zu vermiethen. 

Nur baares Geld ohne 11805 logische mungen. J . (11 für 10 M.) Bl Louis Lewin. 


Original- Looſe & 11 St. N 
(und en Poren sf) DM. 600 x) Loose à * (Lifte u. Porto 30 Pf.) 


. Rob. Tn. Schröder, v, Lübeck. 


verſendet 
Beſtellung erbitte auf Poſtanweiſungs⸗Abſchnitt oder Nachnahme, doch nehme auch 
Poſtmarken in Zahlung. 


12 Wiederverkäufer wollen ſich an Rob. Th. Schröder, Stettin wenden. 


Gehaltsanſprüch, find Photographie 
und Zeugniſſe beizufügen. 


J. Cohnberg, Graudenz. 


0 ei 
H 9 
c 


mit der Kurz und Weißwaaren-Brande ver⸗ 
traut, ſucht Amalie Grünberg. 


Für ein größeres Geihaft zum jofortigen 


Antritt eine gut empfohlene 


0 0 
Caſſirerin 
geſucht. Offerten unter A. 3 nimmt ent⸗ 

gegen die Expedition dieſer Zeitung. 


E. junge Dame, 


die das Putzfach erlernen will, kann ſich 
melden bei 


D Kran, i 
Tüchtige Köchinnen, 


Stubenmädchen und Mädchen für Alles, 

erhalten gute Stellung bei hohem Lohn durch 

tkiewiez, Bermittlungskomtoir, 
Bäderftraße 23. 


zünpfige Landwirthinnen 


1 möbl. Zimmer, 
parterre oder 1 Treppe hoch, in der 
Brückenſtraße, nahe der Breitenſtraße, mit 
Entree, helle Nüch ickenſtr 28 U) Del Faage big zu r 
— — — — ee, helle e u. rückenſtr. el Etage ig zu . 
1 Laden 2 augremenben Ztumern immer, Zubehör billig zu ver B vermiethen. Arnold 8 a" 12 teten geſucht. m. 
< vom 1.October 1892 zu verm. „.; Theodor Rupinski, Sch 245 Offerten unter tg. in die Expedition 
Altſtädtiſcher Markt 16. W. Busse. II. Cie — r a binn Kl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtruße 20. | dieſer Zeitung erbeten. 
a > ee —— — —ů — anne sa. ohnung don] (ine herrichaftliche Wohnung it in] Fr. m. 2fenftr. Vorberz. I. b. Schillerft.12, 11. 
Laden |... nen wet un Bun See e Ein möbl. Zimmer nz 
mit angrenzender Wohnung ift vom] zu vermiethen. Blum, Culmerſtraße. Maurermeiſter Soppart a auf2Bunfd 
a part. auch Burſchengelaß, ift vom 1. März zu 


1. April 1892 zu vermiethen Schillerftr. 17. fl . 1 Valkonwohnung mitäubeh. | vermiethen Gerechteſtraße 6, I Treppe. 
a een bei Fall Hang: "FB. „. Hinmer u. Zubehör Kleine m e Hopenrahe?. Nfl. d 7, 
Einen großen Hausflurladen! e ahne Eſſabechſtraße 4 r e e ee eee 
1b 1 Eine Wohnung, ſind 1 große Wohnung, beſtehend aus 
vermiethet ſofor 3 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt an ruhige]? Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 


C 
ang f zu vermiethen Coppernikusſtr. 12, II. 
M.Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. mwohner billig zu vermiethen 1. Etage und eine Wohnung, beſtehend 

te von Hern Schwerin. innegehabte A. Wollenberg. Neuftädt. Markt 16.] aus 4 Zimmern und Zubehör, in der 


6 ¹ möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 


Parterre⸗Wohnung 1 II. Etage vom 1. April zu vermiethen. | 1 Treppe rechts. 
Seglerftr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 2 0 h nung, II. &ta eu Par Parterre Wohnen 3. bern | MöpL.Simmer it Tof-au Ber Strobanbfer.20.| mit 
h i ; 8 g 20. guten Zeugniſſen weiſt nach 
Näheres bei J. Keil. |5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, vom Et 9 Zu erfrag. Paulinerſtr. 2, IT, En freundlich möblirtes Zimmer, mit auch Litkiewiez, Vermittlungskomtoir, 


® 5 Zellner, Gereihteftrafie. Kleine Wohnung 


Brombergerſtr. 35, rechts, im 2. Ober- zu vermiethen. II. Saflan, Culmerſtr 
geſchoß Wohnung von 4 Zimmern, Küche, re e 
Mädchenſtube, Speisekammer, Balkon und W W. a. bferbeſtal z v. bar 3 
weiterem Zubehör, gänzlich neu, zum Preiſe . ⁊ã̃·'òZgqʒn 7, 00: 
von 560 Mk. zu verm. R. Uebrick. Kleine Wohnung zu bermiethen 
. normeisgen, parterre u, I Treppe, Strobandſtraße 24. Ratkowska. 


ſind zu verm. Zu erfrag. Bäckerſtr. 16. ohnung, 3 Zimmer u. Zubeh., 2Trp., zu 
I Wehn — Aire und Niche — für 270 Mk. Junkergaſſe? 


zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. kleine Wohnung per ſofort zu verm. 
Hermann Dann. 


ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen 
Junkerſtraße 1, 2 Treppen. 

M. Zim. 3. v. Mauerſtr. 395, 1 (Höhle's Haus). 

Ein frdl. möbl. Zimmer z. verm. Araberſtr. 3. 3 Exp. 

2fenſtr. Vorderzimmer z. verm. Schillerſtr. 19. 

Möbl. Zim. billig z. verm. Bäckerſtr. 12. 

Eine Remiſe, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 

Schillerſtraße 

iſt der Speicher vom 1. April er. zu verm. 

Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Gr. Hofraum u. Stallung. 


Bäckerſtraße 23. 


in Mädchen für Küche und Haus 
arbeit, ſowie ein Kindermädchen, 

das ſchon bei Kindern geweſen, werden 

zum 15. April geſucht. Beide nur mit 
guten Zeugniſſen verſehen, können ſich melden 
bei Fraun Casper, Gerechteſtr. 15, 1 Trp. 


— .. 2 
ufwärterin 
geſucht Strobandſtraße 16, III r. 
2 im., Kü 0 5 
Wohnung sere 2 (4100 
2 Treppen bei Krajewski, Vizewirth. 


Synagogale Nachrichten. 
1 Abenbandacht A 


ie vom Fräulein Helene 
Rosenhagenſeit 6½ Jahren 
innegehabte Wohnung 
iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


J. Keil, Seglerstrasse 30. 
Eine Wohnung 


in der 2. Etage iſt vom 1. April zu vermiethen 
D. Sternberg, Breiteſtraße. 


. A d Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtraße 8. , e FI n IR Teste 
el: Wohnung zu ve JJ ĩ ² ˙ wÄXVVVTVTTT Zimmer 0 rmiethen 
M ſtraße 15. Zu erfragen Hof parterre. Eine Bart Wobnung zu verm. Gerechteſtr. 28. 1 Culmerstrasse 15. 

für 6 Pferde zu verm. Baderſtraße 10 bei 


Ohmungen, 3 Immer, helle Küche und] Nittel u. kl. Wohnungen vermiethet 1 möbl. Zimmer u. Kabinet 
1 Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle, Louis Angermann. zu vermiethen Breiteſtraße 8. Lonis Lewin. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung) (M. Schirmer) Thorn. 


Die Modenwelt. 


al. 
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